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Der Einzug in Warschau.
V Von russischer Seit ist bekanntlich der Versuch
Ä worden, der Welt die freiwillige Aufgabe War-

vorzutäuschen. Daß die Russen aber keineswegs
Hauptstadt Polens den siegreich vordringenden deut-
Tmppen gutwillig überlasten haben, sondern daß

diesen erst ein Fort nach dem andern erkämpft wer-
mßte und auch noch in den Straßen der Stadt der

fortdauerte, das zeigt nachstehendes Telegramm
.Köln. Ztg.", das vom 5. August, dem Tage der Er-
Mg Warschaus, datiert ist:

.Zwei Tage haben unsere Geschütze ohne Unter-
g vor den Festungswerken ihre dumpfdröhnende,

WSprache geredet, da die Russen nach Aufgabe der
«-Linie es nochmals versuchten, den deutschen Bor¬
st aufzuhalten. Roch in der letzten Nacht dauerte
tfteigerte, heftige Beschießung mit der ganzen Artil-
des Feldheeres an , jedoch schon um 1 Uhr räumten
hissen das von Bayern hart bedrängte Werk 6 der
m Linie. Darauf griffen Württemberger, Sachsen
ftmßcn die weiteren acht Werke an. Vor den Basti-
ivon Werk 7, 7a, 8 und 9 kämpften preußische Regi-
«, die sich, wie die Sachsen vor Werk 5, schon am
zuvor bis an die Drahtverhaue herangearbeitet hat-
lleber die nackten Gräben stürmend, drängten sie vor.
«tspannen sich auf der ganzen westlichen Angriffs-
»heftige Kämpfe. Wir erlitten keine übermäßigen
tafle. Jedenfalls kann

einer freiwilligen Aufgabe Warschaus keine Rede
Die Rüsten wurden regelrecht von unseren Truppen

isgefchlagen. Sie leisteten vor und in der Stadt und
engeren Verteidigungslinie des Fortsgürtels kei-
' rstand bei ihrem Zurückgehen. Als sie bis auf

he Weichselufer zurückgeworfen wurden und sich
um die Vorstadt Praga errichteten Festungswerke

als stützten, sprengten die Rüsten alle Weichsel-
In dem genommenen Westwerke erbeuteten wir
»gewehre und Geschütze aller Kaliber.

«arschau hat unter unserer Beschießung so gut wie
»cht gelitten. Bei dem Einzug unserer in der ersten
Wng befindlichen Truppen bemächtigte sich der Be¬
lang ein geradezu rauschartiger Freudezustand,
drängte auf den Marschstraßen zusammen, um die
a>d und singend einziehenden Regimenter zu um-
1 so daß

der Einmarsch einem Triumphznge glich.
Weltstadt war auf den Beinen . Erst auf den

^Nähe der Weichsel gelegenen Straßen änderte sich
«unkvolle Einzugsbild . Dort wurden die Straßen-
m, denn es entspann sich sofort

ein heftiges Nachhutengefecht,
Unterstützung Infanterie - und Maschinenge-

Meilungen und Artillerie mit eingriff . Während sich
erregte Bevölkerung bei den von den hohen

belegten großen Gasthäusern zusammenfand,
an der Weichsel Jnfanteriekugeln , zeigte sich vor

^ v» taloß und vor dessen Umgebung ein Bild erregten
ü Dort standen Infanterie -Reserven in Bereit¬

es fTi Schloß garten lagen unsere Leute im Ge-
2 Sr l" baß die Maschinengewehre ohne auszusetzen
^ fi ietkn.*

Begeisterung der Bevölkerung Warschaus
^Mge unserer Truppen ist wohl daher zu erklären,

Letzten Wochen unter russischer Herrschaft Wochen
«etbcn waren . In den einziehenden deutschen Sie-

^ben die Befreier begrüßt . So wird denn auch
-r®?* über den Einzug in Warschau gemeldet:

Begeisterung war ergreifend spontan und kam
^flem Herzen.
L _ Alle Straßen geflaggt,
^ .Mßenden , winkenden, jubelnden Menschen. Was
lg.?te  durch gemacht haben unter der RussenherrschaftW Monate ? Ausierordentlich bezeichnend iit auch
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gs Aconare: Außerordentlich bezeichnend ist auch
-s"1 Hunderter polnischer Bauern, Frauen und
JZ , jtzbH den Resten von Hab und Gut und Vieh, die
' ^ .^ übesten Morgen kolonnenweise die Stadt ver-

U le ihnen wie ein Gefängnis gewesen sein mutz.
sie auf ihre Dörfer zurück, wo sie noch gerade

Er Ernte kommen. Die Deutschen haben ihnen nichts
i  2j ctl- Wie dankbar sie sind? Wie sie grüßen und

!* ^ uges winken! Solche Sieger lasten sie sich ge-

Die Melnmworberien.
Haltung Bulgariens und Rumäniens.

? ist ein eigenartiges Schauspiel, das die Vier¬
achte jetzt schon monatelang der Welt in ihrem

4, Umwerben der kleinen neutralen Balkanstaaten

...bch der glänzenden Abfuhr , die sich die Entente-
w . *tt  Athen geholt hatten, setzten sie ihr Spiel
rAdrücklicher in Sofia und Bukarest fort ; freilich

^ man einen Erfolg nennen könnte, haben sie
"och nicht verzeichnen könmn, es sei denn, daß

man die seltsame neutrale Haltung Rumäniens den Zen¬
tralmächten gegenüber in der Munitionsdurch-
luhrfrage  dem unermüdlichen Treiben der sranzösisch-
mglisch-russischen Diplomatie zuschreiben müßte . Jeden¬
falls dürfte das eine sicher sein, daß der Fall Warschaus
auf die Balkanstaaten nicht ohne Einfluß bleiben kann.

Zwischen Bulgarien und dem Vierverband schwebt ein
Notenwechsel, der sich mit den Angeboten an Bulgarien
für die ersehnte Preisgabe seiner Neutralität zugunsten
unserer Feinde befaßt. Am 15. Juni hat die bulgarische
Regierung an den Vierverband in einer Note eine Reihe
von Fragen gestellt, in denen um Präzisierung der ihr ge¬
machten Vorschläge ersucht wird . Am 4. August erfolgte
hierauf die Antwort , und zwar nicht in einer Kollektiv¬
note , sondern in schriftlichen Aufklärungen , die jeder ein¬
zelne Gesandte für sich dem Ministerpräsidenten Rados-
lawow überreichte. Nach einer Depesche der „Köln. Ztg ."
aus Sofia hat der Vierverband Bulgarien vermutliche
keine wirklichen Garantien für die Durch¬
führung der Angebote  gegeben . Die wichtigste
Stelle aus der Antwort besagt, daß die Bulgarien ver¬
sprochenen Abtretungen jetzt unabhängig von allem
zukünftigen serbischen Gebietszuwachs
sind, wie es im ersten von dem Vierverband Bulgarien
gemachten Vorschläge hieß. Nun bleibt aber die Haupt¬
forderung Bulgariens nach wie vor die Befriedigung sei¬
ner nationalen Ideale in Macedonien . Es fordert das im
Frieden von Bukarest Serbien zugefallene macedonische
Gebiet , dessen Abtretung die serbische Regierung noch heute
aufs neue nachdrücklichst ablehnt Daraus ergibt sich schon
die Belanglosigkeit der Angebote des Vierverbandes . Von
Bedeutung ist auch, daß die bulgarisch-türkischen Verhand¬
lungen im besten Fahrwasser sind, ja vielleicht schon ab¬
geschlossen sind oder doch nahe vor dem Abschluß stehen.

In der Stimmung der öffentlichen Mei¬
nung  des von den Vierverbandsdiplomaten besonders
stark bearbeiteten Rumäniens  vollzieht sich, nach einem
sich auf eine Meldung aus Bukarest stützenden Budapester
Telegramm der „Franks. Ztg .", unter dem Eindruck des
siegreichen Vordringens der Zentralmächte in Rußland
ein entschiedener Wandel.  Auch die gemäßigten
rumänischen Organe bringen den Mut auf , ihre Stimme
gegen die Entente  zu erheben, während die mit den
Zentralmächten sympathisierenden Blätter die Regierung
scharf angreifen , weil sie nicht jetzt die Gelegenheit ergreife,
um Bessarabien wiederzugewinnen . Das Blatt „Seara"
gibt der Vermutung Ausdruck, daß der Ministerpräsident
Bratianu sich der Entente gegenüber für eine Politik fest¬
gelegt hat , die eine Stellungnahme gegen , Rußland un¬
möglich macht. Wenn dies der Fall sein sollte, meint das
Blatt , dann wird Bratianu solchen Staatsmännern Platz
machen, die nicht gebunden sind, wobei das Blatt eine
Anspielung auf die Bildung eines Kabinetts macht, in
dem Carp und Margiloman die Hauptrolle spielen.

Auch die von den Zentralmächten gefor¬
derte Munitionsdurchfuhr  nach der Türkei fin¬
det jetzt in der rumänischen Prere Fürsprache . In einem
Artikel wendet sich der Bukarester „Universal " gegen di«
Leute, die den Transport von Kriegsmaterial für die Tür¬
kei durch Rumänien bisher erschwerten. Der Artikel führt
aus , daß der Standpunkt der Zentralmächte völlig be¬
rechtigt sei. Die Haager Abmachung verbiete solche Trans¬
porte nicht. Uebrigens stehe Rumänien in einem Ver¬
tragsverhältnis zu den Zentralmächten und habe kein
Recht, für letztere eine nachteiligere Situation gegenüber
anderen Staaten zu schassen, mit welchen kein Vertrags¬
verhältnis bestehe. Solange Rumänien neutral bleibe,
solange der mit der Habsburgischen Monarchie bestehend«
Vertrag formell nicht gekündigt werde, solange anderer
kriegführenden Mächten der Transport von Waffen un)
Munitton gestattet werde, solange Rumänien sich nich
entschließe, die Konsequenzen seiner Weigerung durch offe¬
nen Anschluß an den Vierverband zu ziehen und solang«
nichts geschehe, was das traditionelle Verhältnis zui
Türkei unterbreche, so lange müsse der Wunsch der Zentral¬
mächte mit gebührender Aufrichtigkeit gewährt werden,
zumindest mit demselben Wohlwollen und derselben Auf¬
richtigkeit, wie ähnliche Wünsche kriegführender Mächt«
von Rumänien erfüllt worden seien.

Der „Universul " tritt in seinen Ausführungen durch¬
aus nicht für eine Begünstigung Deutschlands und Oester¬
reich-Ungarns ein, sondern lediglich für wahre Neutrali¬
tät . Und mehr wird ja von unserer Seite nicht verlangt.

Der Krieg zur See.
Eine böswillige Erfindung.

: :Nach ausländischen Meldungen hat der Kapitän der
von . einem deutschen Unterseeboot im Handelskrieg ver¬
nichteten vorwegischen Bark „Harboe " nach seiner Rück¬
kehr erzählt , die norwegische Flagge sei von der U-Boot-
besatzung in Petroleum getaucht und aranf verbrannt
worden . Wp' wir an zuständiger Stelle erfahren , ist an
dieser Erzähl , -g kein wahres Wort : wie von vornherein
zu erwarten , beruht die ganze ^r-' sibichte auf böswilliger
Erfindung

U-Boot -Schrecken im Mittelmeer.
: : Nach einer Meldung der „Deutsch. Tagesztg ." aus

Genf berichten die Blätter Südfrankreichs , wie die „De-
peche Toulouse ". „Petit Marseillais ", daß unter den
Schifssreedcrn der südfranzösischen Häfen eine Panik aus¬
gebrochen ist, weil deutsche Unterseeboote zwischen Mar¬
seille und Algier in Tätigkeit getreten sind. Am 1. August
wurde 60 Seemeilen von Algier ein französischer Hilfs¬
kreuzer torpediert , der indes noch einen Hafen erreichen
konnte; dasselbe Schicksal erlitt ein Handelsschiff aus
Marseille in der Nähe des Kaps Matifou . Auch der „Ma¬
tin " bringt diesbezügliche Marseiller Depeschen.

Eine Richtigstellung.
: : Zu der wiederholt im Auslande gebrachten Nach¬

richt, daß in der Ostsee ein deutscher Truppentransport¬
dampfer mit einem Regiment Soldaten torpediert worden
ist, wird nach Erkundigung an zuständiger Stelle aus¬
drücklich festgcstellt. daß sich an Bord des fraglichen Schif¬
fes überhaupt keine Truppen befunden haben und dasselbe
auch kein Truppentransportdampfer gewesen ist.

U-Boots -Kalcnder.
: : Reuter meldet aus London : Der englische Dampfer

„Midland Queen " ist gesunken, zwei Boote mit der Be¬
satzung landeten . Der Dampfer hat 1993 Tonnen Was¬
serverdrängung , war im Jahre 1901 erbaut und in On¬
tario beheimatet.

Aus Rotterdam wird dem „Berl . Lok.-Anz." gemeldet:
Der kanadische Dampfer „Indian Queen ", 2000 Tonnen
groß , wurde von einem U-Boot versenkt. Die Bemannung
ist gerettet.

Die Kämpfe der Türken.
: : Der • Bericht oes türkischen Hauptquartiers vom

6. August lautet:
Eaukasusfront  geht der von unserm

rechten Flügel errungene Vorteil weiter ; unsere Truppen
welche das ganze Muradtal besetzt haben, nahmen dem
Femde am 3. August auf der Verfolgung Alaschkerd. nord
westlich von Karakilisse, weg.

An der Dardanellen front  ließ der Feind in
der Nacht zum 4. August vor den Schützengräben unseres
linken Flügels eine Mine springen und machte einen An
griff, wurde aber mit Verlusten zurückgeworfen.
Wir stellten eine große Anzahl gefallener Feinde vor un¬
seren Gräben fest. In derselben Nacht beschoß die Artille
ne unseres rechten Flügels ein feindliches Torpedo¬
boot.  welches , getroffen, sich brennend zurückzog. Bei
sedd ul Bahr  schwaches Gewehr - und Geschützfeuer
mit Unterbrechungen von Heiden Seiten . Unsere Truppen
haben durch allmählich fortschreitende Angriffe dem Feinde
auf dem linken Flügel 200 Meter Gelände in Richtung
seiner Schützengräben abgenommen.

Feindliche Flieger haben Bomben auf das Laza¬
rett  von Agadere bei Sedd ul Bahr geworfen , obwohl
die Fahne mit dem roten Halbmond darauf deutlich sicht
bar war ; sie haben vier dort liegende Verwundete getötet
und 14 Personen verwundet.

An den anderen Fronten  nichts von Beden
tung.

Von der Dardanellenfront wird weiter gemeldet: Bei
A r i B u r n u wiesen wir am 4. August durch einen kräs-
tigen Gegenangriff den vom Feinde gegen unseren linken
Flügel unternommenen schwachen Ausfall zurück. Bei
Sed ul Bahr  fand am Abend des 4. August ein unge¬
wöhnlich heftiger Artillerie - und Jnfanterie-
ka m p f statt. Ein Kreuzer und Torpedoboote sowie die
Landbatterien des Feindes schleuderten ohne Erfolge 400
Granaten gegen die Umgebung von Altschitepe und Sig-
hindere. Unsere Artillerie antwortete und verursachte
einen Brand , der eine Stunde dauerte . In der Umgebung
des Landungsplatzes von Tekkeburnu  traf unsere Ar¬
tillerie dreimal ein feindliches Kanonenboot,  welches
die Küste bei Beschike beobachtete. Das Kanonenboot,
welches eine Schlagseite erhalten hatte , wurde nach Tc-
nedos geschleppt. Eine leichte feindliche Flotte beschoß
am 3. August während 1%  Stunden die offene Ortschaft
Kuchhada am Aegäischen Meer , zerstörte einige Häuser und
tötete zwei Personen.

Von der Kaukasusfront  mldet das Hauptquar¬
tier : Am rechten Flügel verfolgen  wir den Feind über¬
all. Er wurde aus dem Becken Muradschei verjagt und
zog sich, zum Teil vollständig zersprengt , nördlich von Ka¬
rakilisse und nordwestlich von Alaschkerd zurück. Unsere
Truppen vertrieben bei der Verfolgung am 4. August leicht
die Reste des Feindes , der sich von Alaschkerd zurückzog
und in vorteilhaften Stellung zwischen den Ortschaften
Ringhen und Ridghan Widerstand versuchte. Wir wiesen
alle Scheinangriffe , welche die Russen von Zeit zu Zeit
gegen unsere Hauptfront versuchten, um die Flucht ihres
linken Flügels zu decken, zurück und brachten ihnen be¬
trächtliche V e r l u st e bei. In der Umgebung von O l t i
machten wir an der Grenze am 3. August eine Anzahl von
Gefangenen, unter denen sich ein Hauvtmann befindet.



General © a r r a 11 wurde zum  Oberbefehls¬
hab  e r der französischen Orientarmee ernannt . — Er hatte
ftüher ein Kommando auf dem westlichen Kriegsschauplatz.

Die „Pepiniere " in Berlin.
Der Arbeit unserer Sanitätsoffiziere in diesen:

Weltkrieg ist von allen Seiten , auch im neutralen
Ausland , lebhafte Anerke mung zu teil geworden . Vor
kurzem ist das alte , lange , graue Gebäude rn der Frreo-
richstraße in Berlin , das der Volksmund „ Peyimere
nannte und in dem die »leisten unserer Militärärzte,
der preußischen wenigstens , ihre Ausbildung erhielten,
der Spitzhacke zum Opfer gefallen . Aus dresem An¬
laß hat der verdienstvolle Leiter unseres Feldsanrtat ^-
wesens , Generalstabsarzt Excellenz v. Schiernmg , rn
den Schriften des Vereins für dre Geschichte Berlins
eine Abhandlung erscheinen lassen , dre auf dre Schrck-
sale der alten Pepiniere eingeht . Sie wurde am 7.
August 1795 als „chirurgische Pepiniere " gegründet,
in der zunächst 50 junge Chirurgen der Armee au ^-
gebildet und gefördert werden sollten . . Schon nach
zwei Jahren wurden die Aufgaben mlwertert und der
jungen Anstalt der Name „ medizinisch -chirurgische Pc-
viniere " gegeben , es wurde erne „ Pflanzschule ge¬
schaffen für angehende Aerzte , die das Gesamtgebiet
der Medizin und Chirurgie beherrschen und dre dann
dem Heere ihre Dienste leisten sollten . Lehrkörper die¬
ser Anstalt war das collegium medrco -chrrurgrcum , da»
ln Berlin schon bestand . Als Lehrgebäude diente enr
Mietshaus in der Taubenstraße . Dre Schaffung dieser
Pepiniere war insofern eine Tat , als . bis dahin dre
Aerzte in Preußen in bezug auf Vorbildung , Ausbrl-
bildung und Ausübung von den Chirurgen st^bng ge»
schieden waren . Der studierte Mediziner , der Medi.
kus , operierte damals nicht und trreb Nicht ^ mrurgie,
dazu waren die Bader , die Feldscherer und die Wund
ärzte da . Im Jahre 1804 wurde das Lehrgebäude
nach der Dorotheenstraße verlegt . Unter den unglück¬
lichen Kriegen im Anfang des 19. Jahrhunderts hatte
natürlich auch die Anstalt zu leiden . Im Jahre 1817
bestimmte König Friedrich Wilhelm HL , daß die Pe¬
piniere als Auszeichnung den Namen „Medizinisch-
Chirurgisches Friedrich Wilhelm -Institut " führen sollte.
In diese Zeit fällt auch die Verordnung , daß die „ Ele¬
ven " des Instituts das Reifezeugnis eines Ghmna-
nasiums haben mußten . Im Jahre 1822 ging das
jetzt niedergerissene Grundstück in der Friedrichstraße
für 135 000 Taler in den Besitz des Instituts über.
Von da datierte ein außerordentlicher Aufschwung.
Bei dem sich stetig steigernden Andrang zur Aufnahme
konnten die Aufnahmebedingungen verschärft und eine
besondere Auslese unter den Angemeldeten vorgenom¬
men werden . Wenn man bedenkt , daß unter den Stu¬
dierenden in diesem Hause ein Helmholtz , Virchow,
v. Lehden , v. Winckel , Schmidt - Rimpler , Fischer , Löff¬
ler , v . Behring , Nothnagel , v. Renvers u . a . sich befan¬
den , so erkennt man , welch ' hervorragende Männer
der Wissenschaft hier ihre Ausbildung genossen ha¬
ben . Am 50 . Stiftungstage 1845 hielt der junge
Unterarzt Virchow bei der Festfeier einen öffentlichen
Vortrag über Venenentzündung und eröffnete dabei
einen Einblick in seine neu ausgestellte Zellular -Pa-
thologie , die die Grundlage der gesamten modernen
Medizin geworden ist . Am 100 . Stiftungstage wurde
durch Kaiserliche Gnade den militärärztlichen Bildungs¬
anstalten der Name „ Kaiser Wilhelm -Akademie " für
das militärärztliche Bildungswesen " verliehen . Auch
sonst widerfuhr dem Hause manche Ehrung . Aus aller
Welt kamen die Gelehrten , um sich die Sammlungen
und Einrichtungen des Hauses anzusehen . Mit der
Zeit aber wurden die Räume des alten Hauses zu
eng ; die stets wachsende Armee verlangte gebieterisch
eine vermehrte Zahl von Sanitätsoffizieren , die Aka¬
demie mußte daher vergrößert werden . Auch der Bahn¬
hof Friedrichstraße forderte eine Erweiterung , da er
dem Verkehr nicht mehr genügte , und diese Erweiterung
konnte nur durch Hinzunahme von Teilen der Aka¬
demie erfolaen . So wurde der Plan zur Verlegung

der Akademie gefaßt . 1903 legte der Kaiser den Grund¬
stein zu dem neuen Gebäude , und 1910 weihte das
Kaiserpaar den stolzen Neubau ein , der sich auf dem
Gelände Ecke Invaliden - und Scharnhorststraße erhebt.
Heute gehören zu der neuen Akademie außer dem
Generalstabsarzt als Direktor ein Generalarzt , 1 Ge-
neraloberarzt , 4 Oberstabsärzte , 45 Stabsärzte , 10
Assistenzärzte , 6 Avotheker und 512 Studierende , von
denen 300 in der Anstalt wohnen.

Vom östlichen Kriegsschauplatz.
Mehlvorrüte in Fwangorod erbeutet.

: : Die „Kölnische Zeitung " meldet aus dem Kriegs-
presseauartier : In Jwaugorod haben die Russen bedeu¬
tende Mehlmengen zurückgelassen . Radom ist vollständig
unversehrt . Seine Fabriken wurden unmittelbar nach
dem Einmarsch der Verbündeten wieder in Betrieb ge¬
setzt. Dagegen ist Nowo -Alerandrija durch russische
Brandlegung sehr beschädigt.

Die doppelte Scherenwirkung.
: : Der „B . Z . am Mittag " wird aus dem k. und k.

Kriegspressequartier unter dem 6. August gemeldet:
An der russischen Front bereitet sich jetzt im großen

vor , was schon seit Tagen in verhältnismäßig kleinerem
Umfange im Gange ist nämlich : der Druck uns die ruffische
Armee von Nord und Süd . An der Weichscl-Bug -Front
üben diesen Druck Generalseldmarschall von Mackensen
und Erzherzog Joseph Ferdinand die auch gestern wieder
vorrückten . Nun aber erstreckt sich ein ähnlicher Druck aus
die ganze russische Front , ausgenommen ' leine Teile , die
am östlichen Flügel kämvfen . Im Norden vom Narew
aus kommt Hindenburg und drückt hierbei nach Süden.
Seine Armee ist also ein Scherenarm , während der zweite
aus Galizien vom Süden nacki Norden wirkt . Da der
Druck von Westen auch stündlich stärker wird , werden die
Russen wohl hinter die Front Brest —Litowsk Weichen
müssen wo ihrer dann die Rokitno -Sümvfe harren.

Sonstige Kriegsnachrichten.
„Die Morgenröte der Freiheit für die Polen ."

: : Im „Katolik ". der in Beuthen erscheinenden pol¬
nischen Zeitung , wird der Fall Warschaus mit folgenden
frohen Worten begrüßt:

Die Hauptstadt von Polen ist frei vom russischen Joche.
Die Fesseln der Knechtschaft , welche ihren Körper und
ihren Geist einzwängtcn , sind gebrochen . Die Hemmun¬
gen, welche ihr den Atem benahmen und ihr Herz ein¬
schnürten , sind von ihr genommen . Derjenige , der sie als
Sklavin behandelte , hat sich in einem schmachvollen Rück¬
zug nach dem Osten gewandt , woher er gekommen ist. und
wohin er gehört . Aus der Nacht der Knechtschaft tritt
Warschau in die Morgenröte der Freiheit , unbesiea - durch

die rohe Gewalt und ungebrochen durch die langjährige
Verfolgung . Es tritt in sie hinein mit reiner Seele , mit
flammendem Herzen , mit einem grenzenlosen Ovferstnn
und einer grenzenlosen Hingebung , wie sie uns an ihm be¬
kannt und teuer sind . Die ganze Nation begrüßt ihre Kö¬
nigsstadt an der Schwelle einer Zukunft , die um so strah¬
lender erscheint , je dunkler ihre Vergangenheit war . Sei
gegrüßt o Warschau!

Ein Kollektivschritt ves Vierverbandes in Serbien.
: : Nach einer amtlichen Mitteilung aus Nisch machten

die Vertreter des Pierverbandes am Freitag zum Zwecke
der Regelung der auf dem Balkan schwebenden Fragen
einen Kollektivschritt bei dem serbischen Ministerpräsiden¬
ten Paschitsch , um ihre Anschauungen darzulegen . Dieser
Schritt hatte einen vollkommen freundschaftlichen Charak¬
ter und wurde in dem Wunsche unternommen , die Rei¬
bungen zwischen den Balkanstaaten schnell zu beseitigen und
zwischen ihnen eine Verständigung hinsichtlich des End¬
erfolges zu erzielen.

steie ; Leben.
Erzählung aus dem kaufmännischen Leben von Fritz Ritzel.
2) (Nachdruck verboten .)

Wieviel Tränen hatte eS Margot ge kostet, um
bei ihrem Vater durchzusetzen , daß ihre Liebe zu Albert
Richtwein gebilligt wurde ! In den nächsten Tagen , nach
der Rückkehr des jungen Mannes von seiner Tiroler
Ferienrel ' e sollte die offizielle Verlobung stattfinden . eine
Verlobung , die aus wirklicher , gegenseitiger glühender
Neigung entstanden war ; sie würde Wohl unter den jetzigen
Verhältnissen unterbleiben ; denn sicher war , daß der alte
Joh . Gottlieb Hattner nur in der Voraussetzung seine
endliche Zustimmung zu dem Bunde erteilt hatte , daß der
Zukünftige seiner einzigen Tochter ein , wenn auch nicht
sehr vermögender , so doch in den geordnetsten Verhält¬
nissen befindlicher junger Mann sei. Diese Voraus¬
setzung war jetzt hinfällig geworden , und kannte Nicht¬
wein den alten Hattner viel zu genau , um nicht zu wissen,
daß dieser Zahlenmensch Gefühlsanwandlungen r. icbt
kannte und für etwaige Scelenschmerzen seiner Tochter
durchaus kein Verständnis hatte , wenn er , wie zu befürch¬
ten war , jetzt seine Einwilligung zur Verlobung zurückzog.

Joh . Gottlieb Hattner war von jeher ein Mensch ge¬
wesen , der alles , was ihm im Leben begegnete , nach Zah¬
len berechnete : mit kleinem , von stinen Eltern ererbtem
Kapital beginnend , hatte er durch rastlosen Fleiß und zähe
Energie seine chemische Fabrik zu einem der ersten Häu¬
ser Deutschlands emporgebracht , dessen Produkte in alle
Weltteile gingen und enormen Nutzen abwarfen . Für die
Ausdehnung seiner gewerblichen Anlagen , für Erwerbung
von Patenten usw . war dem unermüdlichen Mann kein
Preis zu hoch —. war es Glück oder untrüglicher Scharf¬
blick in der Beurteilung eintretender Konjunkturen —,
alles glückte dem rücksichtslos darailf los Stürmenden und
vermehrte von Jahr zu Jahr seinen Reichtum , vergrößerte
den Weltruf ferner Firma . Schon vor Jahren war ihm in
Anerkennung seiner Verdienste um die heimische Industrie
der Kommerzienratstitel von dem regierenden Herzog ver¬
liehen worden , eine Würde , auf welche der Mann
durchaus nicht stolz war , welche er vielmehr mit seinem
stets um die Lippen schwebenden Lächeln eher wie etwas

Unabwendbares geduldig ertrug . War es doch schon
öfters vorgekommen , daß er bei der wiederholt gebrauchten
Anrede : „Herr Kommerzienrat " den Betreffenden grob
anfuhr und ihm bedeutete , er solle ihn mit seinen ewigen
Titulationen in Ruhe lassen.

Unter diesen Gedanken war Herr Albert Richtwein
an seinem am Marktplatz gelegenen Hause angekommen.
Das große Elngangstor , an dessen rechtem Pfeiler ein
kleines Schild die Firma einzeigte , stand noch offen und
mehrere riesige Arbeiter in Lederschürzen waren damit
beschäftigt , große Fässer von einem Rollfuhrwerk abzu-
laden . Beim Herannahen des Chefs machten sie ehrfurchts¬
voll Platz und zogen die Mützen . Herr Albert Richtwein
achtete kaum darauf . Mit flüchtigem Kopfnicken durch¬
schritt er die Einfahrt und öffnete die an der linken Seite
befindliche Klapptüre , um sich in das im Erdgeschoß be¬
findliche Kontor oer Firma zu begeben.

Ein hallenartiger Vorplatz nahm ihn auf . Die in
der Mitte des Raumes von der Decke herabhüngende Gas¬
lampe war bereits angezündet und verbreitete durch ihre
Milchglocke ein mildes Licht, bei welchem man die Gedie¬
genheit der ganzen Einrichtung beobachten konnte . Offen¬
bar mußte das Haus schon sehr alt sein , denn so ungeheuer
breite Eichentreppen mit kunstvoll geschnitztem Geländer,
wie eine solche von dem Vorplatz nach oben führte , findet
man kaum in Häusern neuerer Bauart , ebenso wenig , wie
eine solche reich mit Stukfiguren verzierte Decke, und in
der Tat konnte Herr Richtwein sich rühmen , eines der älte¬
sten und interessantesten Häuser der Stadt zu besitzen.

Ein ehemaliges Kloster , war das Haus vor mehr als
hundert Jahren an den Urgroßvater des jetzigen Chefs
der Firma durch Kauf übergegangen . Dieser Urgroßvater
war auch der Gründer der Firma Albert Richtwein ge¬
wesen , die sich, wie der Vorname des Gründers Albert,
stets auf den ältesten Sohn des Hauses vererbte . Bei den
soliden Grundsätzen , mit welchen die Geschäfte des Hand¬
lungshauses die langen Jahre her von den jeweiligen In¬
habern geführt wurden , genoß die Firma allenthalben in
der Geschäftswelt den tadellosesten Ruf und das größte
Ansehen , wenn sie auch in ihrer Bedeutung dem Well¬
hause Joh . Gottlieb Hattner nicht gleichkam.

Herr Albert Richtwein ließ seinen Blick über die an
den beiden unteren Pfosten der Treppe in zierlich gestriche¬
nen Kübeln stehenden Palmeugewüchse gleiten und wandte

Geht Rumstitien mit dem Bier-verba«»,
" Das Kopenhagens : Blatt „Berlins ^ -

meldet in einem Privattelegramm aus Paris
mänien sich nunmehr endgültig dem Biervech^ c
geschlossen habe . Das Nebereinkommen über da"
greifen Rumäniens sei unterzeichnet worden
Bestätigung dieser Nachricht muß natürlich
tet werden , um so mehr , als sie von einen, »?
gebracht wird , das als stark deutschfeindlich 6e{a ^"

Der österreichische Kriegsbericht.
: : Wien , 7.

Russischer Kriegsschauplatz.
Zweischen Weichsel und Bug wird weiter Mh

Oesterreichisch ungarische Truppen drangen Mich
Lubartow , deutsche nordwestlich und nordöstlich
Lenczna in die feindlichen Linien ein ; sonst ist stjx
im Nordosten unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im Görzischen stand das Frontstück östlich sjw

Redipuglia vormittags unter sehr heftigem feinW
Artilleriefeuer . Nachmittags gingen mehrere it,liest
Bataillone gegen dte ' en Abschnitt zum Angriff vor,
jedoch nach kurzem Feuergefeckt die Vorrückung ein
allen sonstigen Fronten des Küstenlandes , in Kärnten, c
in Tiro ! waren nur EeschütMmvfe im Gange . d i„e r

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabez
v. Hoefer, Feldmarschalleutnant.

Opfer österreichisch-ungarischer Minen.
: : Wien , 7. AuM

Das am 5. d. M . früh durch eines unserer U-Ä
versenkte italienische U-Boot war „Nereide " : dai ,
26. Juni auf gleiche Weise vernichtete Torpedoboots
„5 PN ".

Am 29 . Juli abends ist im Golf von Triest einjstj jmdesan
zeug auf eine unserer Minen gestoßen und in die Luft
flogen , ohne daß man damals wegen stürmischen M
erkunden konnte , welcher Art das Opfer war
sich mit voller Bestimmtheit ergeben , daß es das italiestj
U-Boot „Nautilus " war , welches damals mit der p
Bemannung untergegangen ist. Schon früher sind!
italienische Torpedoboot „5 PN " und das bereits gm
bete Torpedoboot „17 US " mit der ganzen Bema«
unseren Minen zum Opfer gefallen.

Flottenkom - n»
Kleine Kriegsnachrichten.

* Nach englischen Blättern hat die indische Regien
beschlossen, alle Deutschen zu internieren oder
bannen.

* „Dailv Telegraph " meldet aus Rom , der'
wäge eine neue Friedensaktion und wolle die neutti
Länder zu einer gemeinschaftlichen Konferenz auHHMeH

* Nach Mitteilung amerikanischer Journalist«
die englische Zensur alle für Amerika bestimmte« * Erlassen
richten darüber , daß bei dem französischen Flieger!
auf Karlsruhe die Königin von Schweden in Lebe'
war , unterdrückt.

* Der portugiesische Kreuzer „Republica " ist
Fahrt nach Oporto aufgelaufen Man hofft , den
bei der 'nächsten Flut wieder flott machen zu könm.

* Im russischen Reichsrat wurden am FreA
wegte Worte über Warschaus Fall gesprochen.' Ä
legenheit wurde benutzt zu einer Liebeserklärung
polnische Volk
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Vom italienischen KrieqsschauP
Ein zweites italienisches Luftschiff genommen

: : Die „Agencia Stefani " meldet aus
7. August:

Vergangene Nacht warf unser Lufffchifi
Bomben auf Pola , wohin bereits verschiedene g»,
Streifzüge unternommen worden waren . Aus Gv
welche man noch nicht feststellen konnte , fiel das b
ins Meer . Die Besatzung , welche aus 3
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sich dann nach der schweren Türe zur Linken, aus ^ ^ daß
weißes Schild mit der Aufschrift „Kontor " W an Gercm

war . Sein leises Kopfnicken schien zu sagen : - —
werde ich noch Herr in diesen Räumen sein, wer tmoesi
nach mir einziehen und darin schalten und walten - >8 man

Seufzend ergriff er die Klinke und betrat de« vellunc
mehreren Doppelflammen beleuchteten Raum , in w« st, daß
an mehreren Doppelpulten etwa ein Dutzend «o » sichxx
eifrig mit Schreiben beschäftigt waren . Bei EM Wvulsi
des Prinzials richteten alle ihre Blicke wie in 8 - W,oes Prrnzrars rrcyreren ane ryre rorrcre wie in uv«-»' K-  w
auf dessen Antlitz und ein leises Flüstern vnnde verv
bar , nachdem Herr Richtwein hinter der Tür des ^ r
kabinetts verschwunden war . Offenbar war die Kiŵ j Kge
dem Zusammenbruch der Spar - und Leihbank ®. l Es
jungen Leuten besprochen worden und war es fettmtrh VnnfiT hoi .i hoXauch wohl bekannt , daß die Firma bei der dad
stark in Mitleidenschaft gezogen war , denn ängstu" stelltu
Wartung prägte sich in aller Gesichern aus . 5 dern
erwägen , daß nunmehr auch seine eigene Stellung B "!$ unc

s Herr Albert Richtwein ließ sich nach Betrrtck %tben
Privatkontors auf dem vor dem eichenen ZhlZ" .. «« laiche
stehenden Sessel nieder und stützte den Kopf auf? te  se,peyenven Setzei nrever uno Mtzre ven rropi au , s<
Die schwere Stunde , in welcher er den Seinen dre > ^ « t ,
Eröffnung machen mußte , war gekommen ; sie sonie ' Saln
ihn selbst alles erfahren , ehe das Gerücht auf anve „ ^
gen zu ihren Ohren drang . Wie in plötzlichem fr  mt die
erhob er sich und öffnete die an der Rückwand ve»
netts befindliche Tapetentür , um sich auf der daM st, ^
findlichen Wendeltreppe nach den oberen Räumen j,
geben . Sanfte Musik , bald wie das Räuschen von D^
bald wie murmelnde Wellen , bald wie ftöhlrwerfrmrt hrnttfi ihm itt hiiftthorfmrim oftsang , drang ihm in wunderbaren Verschlingun » p
gegen . — Auf dem Flügel im Salon wurde da» ' xr
weben " aus „Siegfried " meisterhaft vorgetrasen - ^
der schweren Sorgen , welche sein Herz erftiuten'^ ,-
sich der Kaufherr nicht enthalten , stehen zu blerben, A
von einem gottbegnadeten Genius gewundenen *
zu lauschen , übten dieselben doch eine Wirkung
Empfinden aus , welche fast wie lindernder Trost A
und wie hoffnungsvolle Verheißung innerlich

(Fortsetzunĝ i
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Me wurve gefangen, zirann bestand , «st woylveyanen.
" Mmen.

xs scheint aus dieser im bewährten Cadorna -Stil ab-
ien Meldung hervorzugehen , daß die Italiener

, — -lei Pola noch ein zweites Luftschiff ver-
,«ien haben . Die „Citta di Fest " wurde in der Nacht

'■ St 5. auf den 6 August herabgeschossen , die „Volta"
% % '„^ glückte" in der Nacht vom 6. auf den 7. Auch die
- BM -'..„ebenen Besatzungszahlen der beiden Luftschiffe decken

^nicht , so daß es sich tatsächlich nicht um dieselbe An¬handeln kann.

Politische Rundschau.
— Berlin  7 . August 1915.

Anträge auf Zuweisung von Futtermitteln.
:: Der durch Bundesratsbeschluß vom 23. Juli d. I.

nMten Reichsfuttermittelstelle gehen zahlreiche Anträge
,|,it Tierhaltern auf Zuweisung von Futtermitteln zu.
Mrtigen Anträgen und Angeboten vermag die ReichS-
Minittelstelle in keinem Falle Folge zu geben . Sie ist
itin Keschäftsunternehmen , sondern eine Behörde , der die
- schführung der Bundcsratsverordnungen über den

lehr mit Gerste , Hafer . Kraftfuttermitteln und zucker-
.̂.tigen Futtermitteln obliegt . Sie hat daher weder Fut-
.i,nittel im Besitz, noch kauft oder verkauft sie solche.
Ine Zuweisung von Futtermitteln kann durch sie außer
D, die Heeres -- und Marineverwaltung nur an Kommu-
-Mrbände und an die in den Bundesratsverordnungen
,der vom Reichskanzler besonders bestimmten Stellen er-
Iflfgftt. Anträge auf Zuweisung von Futtermitteln sind
Rrschließlich an die zuständigen Kommunalverbände
AtiSausschuß. Magistrat , Amtshauptmannschaft usw .)
w richten.

Das preußische Landesamt für Futtermittel.
:: Für das preußische Landesamt für Futtermittel

ckd jetzt die Ausführungsbestimmung veröffentlicht . Dem
ein jty imdesamt für Futtermittel liegt danach die Sicherung
e Lus« Md Verteilung der- inländischen Futtermittel in Preußen
n M ld. Es führt die Aufsicht über die Durchführung der Vor-

Nm Listen des Bundesrats über den Verkehr mit Hase,
laliesil irrste, zuckerhaltigen Futtermitteln und Kraftfuttermit-
>er pt Un einschließlich der Kleie und der zu ihrer Ausführung

«gehenden Anweisungen innerhalb des preußischen
Staatsgebietes. Die Kommunalaufsichisbehörden und die

em» immunalverbände haben die bei Ausübung dieser Auf-
W erteilten Weisungen des Landesamts für Futtermit
tl zu befolgen und ihm auf Erfordern Auskunft zu geben
wäge und Eingaben , die sich auf die Durchführung de,
Urschriften beziehen , sind an das Landesamt für Futter¬

st Ml zu Berlin zu richten.

stiftnerffamc Behandlung der von der Heeresverwaltunk
leihweise überlassenen Pferde.

»2 Preußische Ministerium für Landwirtschaft . Do¬
men und Forsten macht darauf aufmerksam , daß dir
' den einzelnen Armeekorps den Landwirten leihweise
lassenen Pferde nicht immer mit der Sorgfalt behan-
werden. wie die Heeresverwaltung sie unter aller
Luden voraussetzen muß , wenn in der Vergebunc

n Pferde nicht eine erhebliche Einschränkung statt¬
en soll. Es sind insbesondere bei den Rückiransporter

den Depots wesentliche Unzulässigkeiten zu bemängeln
>esen, auch hat teilweise die Pflege und Fütterung der
!le zu wünschen übrig gelassen.
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A Insektenstiche und ihre Behandlung . ' Am ge¬
buchsten sind in unseren Gegenden die Stiche der
Nissen, Bienen und Wespen ; sie führen stets zu
jungen der Haut , bei schwächlichen Personen
Kindern kann , besonders wenn ein ganzer Schwarm
überfällt , sofort der Tod eintreten . Die Wund-
Mlung ist im allgemeinen sehr einfach . Zunächst

en Stachel zu entfernen , den das Tier sehr
GrZ «stg in der Wunde zurückläßt . Um das Gift nicht in

*. Lr^ er  Eindringen zu lassen , wird die Wunde
ziere«> “yeocücft oder ausgesaugt und dann sorgfältig mit
- - "'chakgeist oder Kalkwasser gewaschen , im Notfall
i meidT " auch kalte Umschläge. Nicht selten kommt es

« C uran aus Unachtsamkeit beim Trinken oder
iL . nu & von Früchten Bienen oder Wespen der»

~: r » ly  DEnn diese Tiere dann beim Passieren des
n? j die Sckleimbaut mit iürem Stackel verleLe t̂.

.CIWe»1 lr? an  sDr vorsichtig zu Werke gehen , da die An-
„ well * Ä der Schleimhaut oftmals so rasch vor sich

KoB ider  Tod durch Ersticken eintreten kann.
vEvsten wirken da einige rasche Schnitte in die

mrN StÄ *' damit sich das eingcflöhte Gift wieder er-
Berne U,rDEnrger schmerzhaft und an sich auch weniger

i U sind die Mückenstrche ; aber auch sie können
kl»» iig entzündliche Geschwüre , Beulen und

1 no« i don _ Unreinlichkeit Eiterung veranlas-
' bcnî üben ^ iedenfalls nicht angebracht , die juk-
ataft«* in- Dirchwunden durch heftiges Kratzen zu behan-
stlichi lt,m°durch wird - -- - -
>er*«! hi

*. **vvv/ v; v | uyw QU  UCljUU»
das 61 ist nur stärker im Körper

und der juckende Schmerz nicht gelindert , son«
«8$  Jmmerl :in tut man gut , alle diese

jungen als Blutvergiftungen zu behandeln ; denn
reie« leicht möglich , daß die Tiere vorher auf
dcrb«' Stoffen gesessen haben , z. B . auf Aas , und
,ie D iM s ^UFift in sich eingesogen haben . Das Leichen-

k leljr leicht übertragbar und es ist daher größte
Ar geboten : vor allem wasche man die Wunde
c ?!"" akgeist. Tritt trotzdem eine Entzündung

KE -Miit M'UErzhaster Anschwellung der Achseldrüsen —
des^M fl-sU Wunde sich auf Arm oder Hand befindet —.
hiv̂ Me Kweiprozentige Karbolwaschungen und mög.
le» Ahnung der Hand , die hochgelagert werden

Auch ist die Zuziehung eines Arztes
icr«' Uv zu raten.

Bierstadt . Als Nachfolger de- verstorbenen Pfar¬
rers Urban ist vom bischöflichen Ordinariat zu Limburg der
ExposituS und Pfarrvikar Wahl zu Schmitten ernannt wor¬
den. Herr Pfarrvikar Wahl, gebürtig auS Eltville, wird
im Laufe dieser Woche hier eintreffen und wahrscheinlich
am nächsten Sonntag in sein Amt eingeführt werden.

Schierstein Beim hiesigen Standesamt kamen im
Juli zur Anmeldung: 3 Geburten (2 Knaben und 1 Mäd¬
chen), 3 Eheschließungenund 5 Sterbefäll«. Gestorben sind
am 2. Juli Kaspar Steiner, 3 Monate alt ; a« 10. Juli
Witwe Philippin, Penk, geh. Junker , 83 Jahr ; am 14.
Witwe Elisabeth» Lehr, geh. Lohn. 80 Jahr ; am 18. Wit-
w, Marie Besier, geb. Herb, 77 Jahr ; am 23. Barbier
Christian Rühl, 74 Jahr . Auf dem Feld» der Ehre sind
als gefallen gemeldet: am 9. Mai Setsoldat Wilh. Bieser,
20 Jahr ; am 26. Juni Pionier Emil Steiger. 20 Jahr;
U . Juli Leuiuant Paul Lehr, 23 Jahr ; 17. Juli befrei¬
ter Anton Paff, 19 Jahre alt.

- Der Fähnrich Erich Schuster, Sohn de« hies. Lehrer«
Schuster, ist zum Leutnant befördert. Verwundet sind:
Cbr. Lupp au« Schierstein bei der Kais. Marine , Jakob
Schranz au« Niederwalluf beim Füs.'Rgt. 80. bisher her-
mißt, war verwund«. jetzt beim Ersotz-Batl Leib-Jnf .-Rgt.
117 ; Phil . Dilitz aus Frauenstein beim Res. - Inf . - Rgt.
222, verw ; Gefr. Karl Schäfer aut Schierstein beim Res.
Jnf .-Rgt. 224, leichtverw.

— Die Verordnung über da« Verkauf-Verbot von
Branntwein und Likören an Sonntagen scheint trotz ihrer
Einfachheit vielen nicht recht klar zu sein. Für unfern
Landkreis kommt nur in Betracht, daß in jeder W,che »on
Samstag Nachmittag3 Uhe an , ferner den ganzen Sonn¬
tag hindurch bi« Montag früh lv Uhr keinerlei Brannt-
wein oder Likör weder au-geschänkt noch im Kleinhandel
verkauft werden darf.

Wörstadt , 8. « ugnst. Eine Kuh des Landwirts
Phil . Schmitr 1 warf ein Kalb mit drei Beinen. Das eine
Vorderbein fehlt, die Stelle ist vollständig verwachsen. Sonst
ist dt « Tier normal und munter.

Emsd »rf bei Kirchhain, 8. Angust. Mit den Wor-
ten: „sein Vater sei Millionär und er wolle nicht für die
Bauern arbeiten, dazu sei er nicht daverweigerte  ein
Russe, welcher sich al« Dolmetscher unter den russischen Ge¬
fangenen befand, die hier als Erdarbeiter beschäftigt sind,
die Arbeit. Die Landwirte schickten den Millionärssohn
kurzer Hand in da« Gefangenenlager zurück. Ein Rotschild
fährt bei un« auch schon ins Heu.

Fuld «, 8. August. In seiner letzten Sitzung hat der
Magistrat beschlossen, daß von jetzt ab neben de« Krieg»,
brot wieder Milchbrötchen(Wecken) au« Weizenmehl mit
20 % Roggenmehlzusotzgebacken werden dürfen.

Usimge«, 8. August. Gegen Mitte Septemberd. I.
beabsichtigt der Pferde,uchtverein im Kreise Usingen hier
eine Fohlenschau mit Preisverteilung abzuhalten. Mit der
Schau soll sogleich ein Fohlenmarkt verbunden werden, um
den Aushaltern Gelegenheit zu geben, ihre Fohl,» preis-
wert zu verkaufen.

Oberlahnstei«, 8. August. Reife schwarz« Trauben,
in hltsigerG.markung gewachsen, wurden auf dem Wochen-
markt angebown.

Brücke««», 8 August. In dem Konkurs des frü-
deren Bürgermeister Peter Reinwald von hier, soll eine
Abschlagszahlung ftatifinden. Nicht bevorrechtigteKonkars-
forderungen sind rund 158500 Mark zu berücksichtigen und
dafür sind 11600 Mark verfügbar.
^ Wisseubach , 8. August. Die Förfterstelle in der
Obersorsterer Ebersbach ist infolge Ablebens bei seitherinen
Inhabers zum 1. Oktober d. I «. anderweitig zu besetzen.
Bewerbungen sind bi« zum 25. August diese« Jahre « ein-
zureichen.

iNüdeshei« , 8. August. Regier»ng«zivilsupernume-
rar Winter ift zum Königlichen Kreissekretär beim Land-
rottamt de« Rheingaukreije« ernannt worden.

Fulda , 8. August. Der größte Viehmarkt im Regie¬
rungsbezirk Kassel wird am 12. August hier abgehalten.

Griesheim a. M ., 8. Aug. In der letzten Sitzung
der Gemeindevertretung wurde der Antrag auf ei>, Ec-
Höhung der Unterstützungen pro Monat um drei Mark für
eine Frau und 1,50 Mark für ein Kind einstimmig ange-
nommen. Bisher hatte di. Gemeinde für Kriegsunter.
stutzungSzwecke und Leben«mitt»lversorgung nahezu für
154,000 Mk. aufzukommen.

«rouberg , 8. Aug. Unter dem Vorsitz de« Land,
rat vornu« fand i« Kreishaus eine Versammlung der
Bürgermeister de« Oberlaunuskreise« statt, in der Maß¬
nahmen zur Gelreideversorgung uer Kreisei ngeseffenen bi-
raten wurde. Für de« ObertaunuSkreis reicht dir eigen
Ernte nur sieben Monate ; auf diese Zeit erstreckt sich auch
nur die Selbstversorgung. In der Aussprache wurde ge¬
wünscht, daß angesichts der guten Ernte eine Herabsetzung
der Mehlpreise eintreten müsse, da per Broiprei« — 3 Pfd
64 Pfg. — im Vergleich zu Nachbarkreisen sehr hoch sei.
Ferner w,«S mau auf die eintretrnöe Knappheit des Hafer«
bin und empfahl Ersatzmittel schon jetzt zu bestellen, um
gegen spätere Utberraschunge» gesichert zu sein

Groß -Zimmeru , 8. Aug. Wegen fortgesetzter sitt-
licher Verfehlungen an seiner sechs Jahre alten Schwester
wurde der 17 Jahre alte Küfer Hermann Th. Volk vo»
hier wegen Blutschande verhaftet.
_ Hanau a. M ., 18. «ug. Der 17 Jahre alte
R,» ard Debe« von Michelbach zog sich beim Schneiden der

Hühneraugen eine Blutvergiftung zu, an deren Folgen er
im hiesigen Krankenhaus verschied.

Bestrafter « riegsverrat . Mülhausen, Elsaß, 4.
August. Vom außerordentlichen' Kriegsgericht wurde der
hiesige Spediteur Meyer heute Nacht 3 Uhr nach zweitäg¬
iger Verhandlung wegen Krieg«verrats zu lebenslänglichem
Zuchthaus verurteilt. Kurz vor Schluß der Verhandlung
hat der Angeklagte auf Grund der erdrückenden Beweis¬
aufnahme eingestanden, Kriegtverrat begangen zu haben,
indem er für Frankreich Spionendienste leistet». Gegen
Meyer schweben noch zwei weitere Verfahren. Eins wegen
Mordversuchs, begangen an einem Gefänguisausseherin
Lörrach nach seiner Verhaftung, das zweit« wegen Beihülfe
zur Fahnenflucht.

Tagesbericht vom 8 . August.
Der Weichselübergaug bei Warschau erzwungen!

Serosk uud Zegrze besetzt.
Die Rüste « zurückgeworsen.

Großes Hauptquartier , 8. August.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Französische Handgranatenangriffe bei Souchez und

Gegenangriffe gegen einen vorgestern dem Feinde ent¬
rissenen Graben in den Westargonnen wurden abgewiesen.
Dre Gefechte in den Vogesen nördlich von Münster lebten
gestern nachmittag wieder auf. Die Nacht verlief dort aber
ruhig.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die deutsche Narewgruppe näherte sich der Straße

Lomza-Ostrow-Wy-zkow. An den einzelsen Stellen leistet
der Gegner hartnäckig Widerstand. Südlich von Wytzkow
ist der Bug erreicht. Serotk, an der Buchmündung, wurde
besetzt.

Vor Nowo-Georgiewsk nahmen unsere Einschließungs-
truppen die Befestigungen von Zegrze.

Bei Warschau gewannen wir da« östliche Weichselufer.

Suböstlicher Kriegsschauplatz.
vor dem Druck der Truppen des Generalobersten von

Woyrsch weichen die Russen nach Osten.
Zwischen Weichsel und Bug hat der linke Flügel der

Heere«,rnppe de« veneralfeldmarschall« vo» Mackensen den
Feind nach Norden gegen den Wieprz-Fluß geworfen. Der
iechte Flügel steht noch im Kampfe.

Oberste Heeresleitung.

Letrte Hacbricbtcn.
Tagesbericht vom9. August.

B AmÄ ) ^ 9. August. (W. T.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Mit Tagesanbruch entwickelte sich ein Gefecht bei üo°

oge, östlich von Ipern . v
In den Argonnen scheiterten französische Vorstöße
Gestern wurden bei Dammerkirch und am Schwarzen

See, heute früh bei Ipern , Gondrexange und bei Harbon-
by je ein französisches Flugzeug durch unsere Kampfflug¬
zeuge abgeschoffen. Die letzten beiden Flugzeuge gehörten
einem Geschwader an, dos vorher auf di« offene, außer¬
halb drS Operationsgebietes liegende Stadt Saarbrücken
Bomben warf, natürlich keinerlei militärischen Schaden an-
richtete, wohl aber 9 friedliche Bürger getötet, 26 schwer
und «ne große Anzahl leicht verletzt hat.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Angriffstruppen von Kowno haben sich näher an

dre Festung herangeschoben. ES wurden 430 Russen (da¬
runter 3 Offiziere) gefangen genommen, 8 Maschinenü--
wehre erbeutet.

Auch gegen die Nord- und Westfront von Lomra
Ästigen Kämpfen Fortschritte. 3 Ossi,

zeere, 1400 Mann wurden zu Gefangenen gemacht, 7 Ma¬
schinengewehre und 1 Panzerautomobil eingebracht.

Gegenüber von Warschau wurde Praga besetzt Unsere
Truppen dringen weiter nach Osten vor. In Warschau
wurden einige tausend Gefangene gemacht.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Armee des Generaloberst von Woyrsch überschritt

in der Verfolgung die Straße Garwolin . Ryki (nordöstlich
von Jwangorod.) ' *

t? Unte fbtt  Heeresgruppe des Generalfeld-
marschall« von Mackensen drängte die Russen über die
Wieprz zurück. Mitte und rechter Flügel nähern sich b,r
Lintk Ostrow-Ganzk-Uchruz(am Bug.)

Oberste Heeresleitung.
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Aus Stadt und Land.
** Brand einer Seife, «Pulverfabrik . In der Nacht

Mm Sonnabend brach in Düsseldorf in der Seifen-
pulderfabrik Dr . Thomson Großfeuer aus . Die ge¬
samte Düsseldorfer Feuerwehr war tätig . Der Betrieb
ist vorläufig eingestellt . Der Schaden ist sehr hoch.

** Helgoland 25 Jahre deutsch. Am Montag sind
25 Jahre verflossen , feit dem Tage , an dem Kaiser
Wilhelm II. die Insel Helgoland , die bis dahin engli-
scher Besitz war , „in den Kranz der deutschen In¬
seln wieder aufnahm , welcher die vaterländische Küste
mnsäumt ."

** Die Jahresfeier von Lüttich. Wie die Kriegs¬
berichterstatter des Westens von Lütiich melden, fände« zur
Jahresfeier des ersten Handstreiches auf Lüttich auf zehn
rings um die Stadt gelegenen Schlachtfeldern am Freitag
feierliche Einweihungen von Grabdenkmälern für die Ge¬
fallenen im Beisein der Lütticher Garnison , von Abord¬
nungen der beteiligten Truppenteile und zahlreichen aus
der Heimat erschienenen Angehörigen , besonders von Müt¬
tern , statt . Auf drei Hauptkampfstätten, Boncelles , Wal-
kmrge und Fort Barchon , nahm Gouverneur Exzellenz
von der Schulenburg an den Feiern teil . Nach einem
Choral brachten evangelische und katholische Geistliche in
Ansprachen den Dank des deutschen Volkes gegen die ersten
' " «er Söhne zum Ausdrucke, die auf gottgesegneter ein-

hriger Siegeslaufbahn von Lüttick« bis Warschau und
o .vangorod ihr Leben zum Opfer für des Vaterlandes
Sicherheit und Größe gegeben haben. Nach Niederlegung
zahlloser prachtvoller Kränze wurden an allen Stellen die
Nräber der belgischen Gefallenen durch die Niederlegung
eines Eichenkranzes und einen Trauerchoral geehrt. Am
Zonnabend , dem Jahrestag der Einnahme Lüttichs, fand
Parade und abends Zavfenftreich statt. Die Bevölkerung

ehrte den Tag in rührender Weise. Sie trug schwarze uw
violette Schleifen und hatte die Schaufenster ,n gleiche,
Farben ausgeschmückt.. . ... .

** Tie „Nationalgabe -. Unter dem Ehrcnprasr-
dium des Generalfeldmarschalls von Hindenburg hm
sich „Die Nationalgabe " gebildet . um der Natronal-
stiftunq für die Hinterbliebenen der rm Kriege Gefal¬
lenen weitere Mittel zuzuführen . Aufgabe her Na¬
tionalgabe ist : Nagelung von Wahrzeichen m allen
Gauen Deutschlands zugunsten der Natronalstlstung.
Das Präsidium besteht aus Dr . Delbrück, Staatsmr-
nister , Staatssekretär des Innern , Vizepräsident des
Staatsministeriums , v. Loebell , Staatsminister und Mb-
nister des Innern , Graf v. Lerchenfeld-Kofering , Kgl.
daher . Gesandter . Die Geschäftsstelle befindet sich m
Charlottenburg , Joachimsthaler Straße 1.

** Explosion in einer kanadischen Munitionsfa¬
brik. Eine Carbidexplosion , bei der sieben Personen
getötet und zehn andere verletzt wurden , hat nach
Meldungen aus Montreal in der Canadian Expwswe
Company in Beloid (Ontario ) stattgefunden . Unter
den Getöteten befinden sich der Leiter der Abteilung,
Kapitän Murrah , und ein Beauftragter des engli¬
schen Kriegsministeriums , namens Sammons.

Hoffentlich habenben wir dann , wenn wir wiederkow«,
überall Zutritt !" — Die Badeverwaltung von Groß-̂

~ " euniast zu dieser unerhörten Beleih?wird sich schleunigst zu dieser unerhörten Beleidig,
deutscher Krieger äußern müssen.

** Fabrikbrand Durch Selbstentzündung von Hg,,
wolle brach in der vergangenen Nacht zum Freitag tjj

.olzstoff- und Holzwarenfabrik von Gebrüder Bezeig
Windischeschenbach Großfeuer aus . Arbeiterinnen i»
Speisesaal konnten sich noch im letzten Augenblick
Sicherheit bringen . Der angerichtete Schaden wird <m
mehr als 100 000 Mark geschätzt. Der Betrieb erleidet
keine Störuna.

WlNi

**  Für Verwundete kein Zutritt . . Aus Bai
Groß -Salze schreibt ein Feldgrauer an die „Luckauei
Kreiszeitung ": „Hier in Groß -Salze werden wir Verwun
deten an solchen Stellen spazieren geführt , wo sonst keir.
Mensch hingeht , weil Beschwerden von Leuten eingegan¬
gen sind, die Verwundeten wären ihnen lästig. Ueberall
sieht man hier auch Tafeln : „Für Verwundete kein Zu-
ttitt !" Ich meine, soviel hätten wir jetzt schon verdient,
daß wir überall frei gehen dürfen ! Aber sobald ich eini¬
germaßen geheilt bin , melde ich mich wieder freiwillig ins
Feld , denn da ikt es ia schöner als in dieser Geaend!
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Bekanntmachung.
Gefunden  wurde eine kleine Brosche und I Porte-

monnai mit Inhalt . Beides wurde hier abgegeben und
können die Sachen bei der Bürgermristeri in Empfang ge¬
nommen werden.

Bierftadt,  den 7. August 1915.
Die Polizeibehörde : Hofmann.

Bekanntmachung.

XVIII . Armeekorps Trankfurt a. m .. ,
Siellvertr . Generalkommando den 21 . Juli 1915.

Avt. IIIb T,b . Nr . 15617/6830

Verordnung.

Die Urliste über di» in der Gemeind, Bierstadt wohn
haften Personen, welche , u dem Amte eines Schöffe»
oder Geschworene « berufen werde» können, liegt vom
2. August bis zum*9. August 1®15 auf der hie¬
sigen Bürgermeisterei zu Jedermann « Einsicht offen. Wäh¬
rend dieser Zeit können Einsprachen gegen di« Richtigkeit
oder Unvollständigkeit dieser Liste bei de« Gemeindevor-
stand hier, schriftlich oder zu Protokoll gegeben werden.

Bierstadt, de» 23. Juli 191b.
Der Bürgermeister : Hofmann.

stekanntmachung
Die ». Kate «ud « -« -iuveft-uer

ist bis zu« 1« . August 1915 eiuzuzahleu. « ach
Ablauf dieser Frist muß das Veitrejbuugrver-
fahre» eiugeleitet werde».

ES wird wiederholt darauf hiugewiese«, daß
bei jeder Tteuerzahluus «ubediugt die « teuer-
zettel vorgelegt werde» müsse«.

Bier  st ad t,  den 5. Augnst 1915.
Die Gemeiudekaffe.

Ans Grund des § 9d de« Gesetzes über den Bkla-
gerungSzustand dom 4 . Juni 1851 bestimme ich. daß mit
Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft wird:

1 Wer bei dem gewerbsmäßigen Einkauf von Gegen¬
ständen de« täglichen B darf» Preise bietet, die unan-
gemeffea hoch sind, wenn nach den Umständen des
Falle« dir Absicht anzunedmen ist, eine Preissteigerung
oder Herauffetzung bestehender Höchstpreise herbüzu-
führen.

2. Wer , um eine Preissteigerung oder Heraufsetzung der
bestehenden Höchstpreise herbeizusühren. Gegenstände
de« täglichen Bedarfs , die an sich zum Verkauf de-
stimmt sind, aus dem Verkehr zurückhält, oder bisher
zum Verkauf gestellte Gegenstände d-S täglichen Be-
darf « einer anderweiten Verwendung zuführl, z. B.
Milch, die bisher als solche verkauft wurde, zu Käse
oder Butter verarbeitet oder verfüttert;

3. Wer bei dem gewerbsmäßig«n Klnnka,if für Gegen¬
stände de« täglichen Bedarf « Preise fo>der, oder an-
nimm«, di« nach der Marktlage ungertchisertigt hoch
sind.

4 . Wer au« Eigennutz al« Verkäufer vo» Gegenständen
' de« täglichen Bedarf », solange seine Vorräte reichen,

Käufern die Abgadr feiner verkaufSgrgenstände gegen
entsprechende Bezahlung verw-igrrt.

Berurteilungen wegen Zuwiderhandlungen gegen die
vorstehende Verordnung werden vom Generalkommando
brzw. Gouvernement öffentlich bekannt gemachl.

Der kommaudiereube General
Freiherr von Wall,
General der Infanterie.

Frachtermäßigung für Fleischu
Schlachtvieh.

Der Herr Minister der öffentlichen Arbeiten hat
dem 15. Juni d. I «. angeordnet, daß die in den
nabmetarifen , . . . . .

a) für frische«, nicht zubereüetH Fleisch, sowie sn
Blut zum Verbrauch im Inland «,

b ) für zubcreitete« (geräuchertes, gepökelte«) Fleisch
Verbrauch im Jnlaude , und

v) für zur Schlachtung im Jnlande bestimmteT ; re»
Wagenladungen vorgesehenen Frachtvergüuft igk
ge» von 20% (Ausnahmetarif, zu a und b)
30°/o .Aüsnohmeianf zu c für Sendungen, an
meindebkhörden, gemeinnützige Organisationen
gewerbliche Unternehmer unter den gleichen Bedin

gen wie bisher auf 50 % für Sendungen aus dem<
lande auf Widerruf , längstens bis 31 . Dezember d. I
höht werden. 9 - ^ ii ste^

bracht
Wir .d hiermit zur Kenntnis der beteiligten Kreise
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ZM -Zalon Mignon^
Sonnenbilder

Bekanntmachung.
Ein der Gemeinde H e ß l o ch gehöriger Stier , 18 Mo¬

nate alt, Simmentaler Abstammung, ist bei der am 23. d.
M . erfolgten Körung auf Grund der Polizeiverordnung v.
12. Juni 1911, al« zuchttauglich anerkannt worden.

Wiesbaden, den 28. Juli 1915.
Der Königliche Landrat . von Heimburg.

Graue Kriegswolle

Wird zur öffentlichen Kenntnis gebrach'.

Wer Brotgetreide verfüttert, versündigt
sich am Vaterlandeu. macht sich strafbar.
iiiiiimmiiHtiiiMimiimimiiiiiiiiinmniiiiiMilulllllllllllllllllllilllllllllllUIUIUIIIIMUHIIIIIMIIIUIIHinillllllllllllinilllllllllllll

wurde aus den in Belgien n. Trankreid» beschlagnahm¬
ten Beständen auf Veranlassung des Kgl. Preußischen
Kriegsmlnifterittms hergestellt Der von der Regierung
vorgeschrievene Preis ist für die neu eingetroffene Sorter
dar Pfund IM. 5.- . Cot io Pfennig.

Für unsere Soldaten:
Unterhosen, Unterjacken, Westen, Socken, Strümpfe,
Handschuhe, Leibbinden, Hosenträger , Taschentücher,
Fußlappen , Orden, Ordenrdänder. Ordenrdekoratlonen

•mm* ») » ) Mi ft

Tttr Mädchen:
Wäsche, Stickerei-Röcke,

Korsetten,
Strümpfe , Handschuhe.

Tiir Mildenr
Oberhemden, Kragen,

Krawatten , Manschetten,
Manschettenknöpfe,

Handschuh«,
Strümpfe, Hosenträger.

Plakate

Erste Mainzer Postkarten-Zentrale
nur Schusterstr .28 MAINZ Nchusterstr .28]

Einziges nnd ältestes Geschäft am Platze.
Anfertigung von Gewerbe-Legitimations * und Bels»' j

pass-Bilder in sofortiger Ausfahrung.
12 Foto’s Mk. 1.- 12 Foto’s 50 Pfc

12 Postkarten von Mk. 1.30 an.
Lieferung innerhalb 24 Stunden.

Entwickeln und Kopieren von Platten aller >» f "fl
fä ... . - l  .  gemachten Aufnahmen. iJU=

Sonntags den ganzen Tag geöffnet.
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Friedrich Exner
Neugasse 16 • Wiesbaden - Fernpsr . 1942.

rucksachen ’Mr

mit den neuen Bestimmungen des

Branntwein-Ausschanks
und -Verkaufs
sind zu haben in der

Buchdruckerei in Bierstadt.

Spar - und Vorschuß
— Bierstadt . -

(eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpü
Der Verein nimmt von I dermann, auch von

Mitgliedern Spir -Einlogen in jeder Hob' enrgegen.
fuß für Spar -Einlagen in jeder Höhe 3 ^2% bet
jährlicher Kündigung 4»/« mit Verzinsung vom Tai
Einzahlung bis zum Tage der Rückzahlung. .

Strengste Verschwiegendeit bezüglich der Spar -L
Rückzahlungen in jeder Höh- in der Regel sofort.

Ausgabe von Himspa , kaffen.
Oen Mitgliedern werden: ^
Vorschüsse gegeben gegen W chiel od r S «" .

gegen Sicherstellung. Wechsel diskontiert, K edlt '
Rechn. gewährt ohne Provision . Wechsel Jnkrsso-

Uebernahme vo» zidierten Gütersteiggeider pp-
Aufnahme neuer Mitglieder j der Züt.
Geschäftsstelle Talstr . 9.

Der

wsrcisQ scbnsll und  billig angefertigt im
Verlag dieser Zeitung pp M

«Jcffere « ohuzimm.-
Einrichtung

(eichen Holz) un» Schlaf-
zimm.-Einrichtung, s hr , ut !
erhalten , sowie drei einzelne
vollst. Betten und ein Pia - ,
»ine sind srnhändi , zu ver- ^
kaufen.

Anzusehen zwischen 11 !
bis %  und 3 bi« 5 Uhr.
Haft . Pfarrhaus , Bierftadt . I

i Ovalf«
mit Türchen l®8
haltend bat billig ^
Bierstad' , IstMaUW
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